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pas sauvegarder entièrement la beauté d'un
paysage: certains enlaidissements sont
inévitables; ils seront cependant réduits au
minimum par la mesure que nous souhaitons.

L'industrie hôtelière a été particulièrement
désastreuse pour la beauté de nos Alpes.
L'histoire de la poule aux œufs d'or s'est
renouvelée là en grand.

Pour un profit immédiat, des hôteliers ont
construit d'une façon irréfléchie, et ont
enlaidi le site dont ils voulaient tirer parti. Ils
ont ainsi tari la source de richesse que constituait

sa beauté.
Nous pourrions citer telles stations alpestres

qui, après avoir prospéré quelques années
grâce à leur ancienne réputation, ont perdu
peu à peu leur clientèle.

Si l'avis d'experts du Heimatschutz avait
été demandé en temps opportun, certaines
protestations ne se feraient pas entendre
actuellement.

La collaboration dont nous parlons a été
mise en œuvre récemment (pour la préservation

du site de Fafleralp, Lötschental);
mais je dois constater avec regret que ce
premier essai est peu connu parmi les membres
du Heimatschutz, et insuffisamment soutenu
par eux.

Si cette entreprise trouvait davantage de
soutien, elle pourrait se développer, et
étendre son action sur d'autres régions restées
encore pittoresques.

Préserver nos sites en y établissant des
constructions harmonieuses, est plus efficace
que protester contre un enlaidissement déjà
effectué. Dr. A. Lasserre.
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Gottfried Keller-Stein auf der Manegg.
An Gaben sind seit 1. Januar 1922
eingegangen: 300 Fr. von Herrn Prof. J. J. Müller
vom Komitee für die Bahnhofverlegung in
Zürich, 20 Fr. von Herrn Dr. H. G. Zürich,
1380 Fr. vom Stadtrat Zürich (Schenkung
des Guthabens für Transport des Steines).
Diese Spenden wie auch die früher genannten
Gaben werden hiermit bestens verdankt vom

Vorstand der Zürcher Vereinigung
für Heimatschutz.

Salomon Schlatter f. In Architekt Salomon

Schlatter, der am 1. März vierundsechzig-
jährig zu St. Gallen verschied, verliert der
Heimatschutz eines seiner tätigsten,
opferfreudigen Mitglieder. Den Lesern unserer
Zeitschrift ist Salomon Schlatter wohlbekannt

durch seine sachkundigen Arbeiten
über einzelne Baufragen, wie z. B. „Vom

Riegelhaus" (1912), „Das Schweizerhaus und
sein Dach" (1915), „Etwas über äussere
Wandbekleidung" (1916); 1920 schrieb er den
Artikel über Appenzell A. Rh., der bei aller
Schlichtheit der Darstellung ein tiefes Wissen
um Landschaft und Bauwesen verrät und ein
tiefes Fühlen für deren Eigenart. Mit seinen,
im Auftrage der Heimatschutz Sektion
Appenzell A.-Rh. verfassten, Flugschriften „Vom
Eternit", „Eine neue Gefahr für das
Appenzellerhaus",,.Etwas von Appenzeller Ställen",
„Ladenan- und Einbauten beim Appenzellerhaus"

hat S.Schlatter besonders für die Erhaltung

und die künstlerisch erfasste Anpassung
des Appenzellerhauses an die Bedürfnisse der
Neuzeit gewirkt. Schlatters Arbeiten waren
mit seinen einfachen, von moderner Eleganz
und von jeder Pose weit entfernten Zeichnungen

geschmückt, die, vor allem bei konstruktiven

Darstellungen, von ehrlichster Deutlichkeit
sind, auf gründlicher Beobachtung beruhend

und das Wichtigste einprägsam zeigend.
Mit einem St. Galler Stadtmodell intensiv
beschäftigt, hat S. Schlatter in den letzten Jahren
mit seiner Zeit wohl haushalten müssen ; doch
nie verlor er die Heimatschutzfragen und
-Sorgen aus dem Auge; noch letztes Jahr
versprach er uns einen Beitrag über Erker, zu
dem er bereits Zeichnungen angefertigt. Wir
hofften den Artikel in einem der nächsten
Hefte zu veröffentlichen — und müssen nun
vorerst dem unermüdlichen Mitarbeiter des
Heimatschutzes, dem guten und sympathischen

Menschen Salomon Schlatter einen
letzten Gruss entbieten und aufrichtigen
Dank über das Grab hinaus. J.C.

LITERATUR
Das Bürgerhaus der Stadt Zürich. Als

überaus stattlicher, in jeder Hinsicht gehaltvoller

9. Band des schweizerischen
Bürgerhauswerkes, ist die Monographie über die
Stadt Zürich erschienen. Weniger als etwa
Bern und Basel ist einem Zürich als Kunststadt

gegenwärtig; bauliche Gesamtbilder,
die nicht durch moderne Nachbarn und
Eindringlinge geschädigt wären, sind rar
geworden, die Zusammenhänge von Einzelbauten

und Kultur sind dem nicht
Eingeweihten um so weniger augenscheinlich, als
die wertvollsten Zeugen heimischen
Kunstgewerbes sich in den Interieurs finden, die
vielmehr als die, meist nüchternen, Fassaden
dem Repräsentationsbedürfnis und dem
Kunstsinn der Bewohner dienten. — Das
Bürgerhaus der Stadt Zürich nun in ein
kulturgeschichtliches Entwicklungsbild voller
Anschaulichkeit und tieferer Bezüge zu
stellen, übersichtlich das Allgemeine grösserer
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pss ssuvegsräer entierement Is besute ct'un
pavsage: certsins eniaiäissements sont inevi-
tadles; iis seront cepenäant reäuit« su mi-
nimum psr Is mesure que nous soubsitons,

L'inciustrie Köteliere s ötö particuiierement
äesastreuse pour Is besute cle nos Alpes.
L'bistoire cte Is poule sux oeuts ä'or s'est
renouveiee Is en grsnä.

pour un protit immöclist, äes Küteliers ont
construit ä'une tscon irretleckie, et «nt en-
Igiäi le site äont ils voulsient tirer psrti. Iis
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Si I'svis ä'experts äu tteimatscbutz svsit
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proteststions ne se tersient pss entencire
sctuellement.

Ls collsborstion äont nous psrions s ete
mise en ceuvre röcemment (pour Is preser-
vstion äu site äe Lstieraip, LötscKental):
insis je äois constster svec regret que ce
Premier esssi est peu connu psrmi Ies membres
äu tteimatsckutz, et insuttissmment soutenu
par eux.

Si cette enrreprise trouvait äavsntsge äe
soutien, eile pourrsit se äevelopper, et
etenäre son action sur ä'sutres regions restöes
encore pittoresques.

preserver nos sites en v etsblissant äes
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lZottkriecl Keiler-8tein suk cter iVtsneiZtr.
An lZsben sinä seit I. ^snusr 1922 einge-
gangen: 300 Lr. von tterrn Prot. Z. ^. Müller
vom Komitee tur äie lZabuKotverlegung in
Surick. 20 Lr. von tterrn Or. tt. <Z. Surick,
1380 pr. vom Staätrst ZllricK (ScKenKung
äes (ZutKadens tür Transport äes Steines).
Oiese Spencien wie aucb äie krüker genannten
lZsben weräen Kiermit bestens veräanktvom

Vorstsnä äer ZürcKer Vereinigung
tür tteimatscbutz.

8slomon 8eKI»tter In ArcbiteKt Sslo-
mon Scblstter, äer SM l. März vierunäsecbzig-
jskrig zu 8t. (Zsllen verscbieä, verliert äer
tteimatsckutz eines «einer tätigsten, opter-
treuäigen Mitglieäer. Oen Lesern unserer
Zeitscbritt ist 8siomon Scblstter woblde-
Ksnnt äurck seine sscKKunäigen Arbeiten
über einzelne Lsutragen, wie z. L. ,,Vom

tciegelkät,«" (1912), ,,Oas ScKweizerbaus unci
sein Dacb"(I9IS), ,,Ltwas Uber äussere Wsnä-
bekieiäung" (1916); 1920 sckrieb er äen
Artikel Uber Appenzell A. l?K,, äer bei aller
ScKIicbtKeit äer Oarsteilung ein tietes u//Fze/i
um LanäscKatt unä Sauwesen verrät unä ein
tietes /''ll/i/en tUr äeren Ligenart. Mit seinen,
im Auttrsge äer tteimatsckutz Sektion Ap-
penze»A.-^K. vertassten, LlugscKritten ,,Vom
Lternit", ,,Line neue (ZetaKr tür äs« Appen-
zelIerbaus",,,Ltwas von Appenzeller Ställen",
,,Laäenan> unä Linbsuten beim Appenzeller-
Kaus" bat S.Scblatter besonäers tür äie LrKal-
tung unä äie KünstieriscK ertasste Anpassung
äes Appenzellerbauses an äie Leäürtnisse äer
Neuzeit gewirkt. ScKlatters Arbeiten waren
mit seinen einsacken, von moäerner Lleganz
unä von jeäer Pose weit entfernten ZeicKnun-
gen gescbmückt, äie, vor allem bei KonstruK-
tiven Darstellungen, von ebrlickster Oeutlicb-
Keit «inä, aut grllnälicker LeobacKtung beru-
Kenä unä äss VVicKtigste einprägsam zeigenä.
Mit einem St. (Zaber Staätmoäell intensiv be-
scKättigt,Kat 8.8cKIatter in äen letzten ^akren
mit «einer Zeit woKI KsusKaiten müssen; äock
nie verlor er äie tteimstsckutztrsgen unä
-8orgen su« äem Auge; nocK letzte« ^skr ver-
spracb er uns einen Leitrag über LrKer, zu
äem er bereits ZeicKnungen angefertigt. Wir
KoMen äen Artikel in einem äer näcksten
ttette zu verottentlicben — unä müssen nun
vorerst äem unermüälicken Mitarbeiter äes
tteimatsckutzes, äem guten unä svmpstbi-
scken MenscKen Saiomon ScKIatter einen
letzten (Zruss entbieten unä sutricktigen
Dank Uber äas lZrsb Kinaus. ^e7-
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vss KürgerKsus ller Ztsclt XüricK. Als
Überaus ststtlicber, in jeäer ttinsickt gebslt-
voller 9. Lanä äes sckweizeriscken LUrger-
KauswerKes, ist äie MonogrspKie über äie
Ltaät Züricb ersckienen. Weniger als etwa
Lern unä Sasel ist einem ZUricK sl« Kunst-
stsät gegenwärtig; baulicbe (Zesamtbiläer,
äie nicbt äurcb mocierne lXacKbarn unä Lin-
ciringiinge gescbsäigt wären, sinä rar ge-
woräen, äie ZussmmenKsnge von Linzel-
bauten unä Kultur sinä äem nicbt Linge-
welkten um so weniger augensckeinlick, sls
äie wertvollsten Zeugen KeimiscKen Kunst-
gewerbes sicb in äen Interieurs finäen, äie
vielmekr sl« äie, meist nUcbternen, Lssssäen
äem tZeprssentstionsdeäUrfnis unä äem
Kunstsinn äer SewoKner äienten. — Dss
SUrgerKsus äer Ltsät Züricb nun in ein Kul-
turgescbicktiicbes LntwicKIungsbilä voller
AnscKsuIicKKeit unä tleterer SezUge zu
stellen, übersicbtlick äss Allgemeine grösserer
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